
Handeiszeitung

Das Bankbeamtendiplom war gestern
FINANZ-WEITERBILDUNG
Die Bildungslandschaft Bank
und Finanz fordert heute
massiv andere Kompetenzen
und Kenntnisse als bisher.
Banken und Anbieter von
Weiterbildung sind so stark
gefordert wie nie zuvor.

HELGA WIENRÖDER

Dasklassische Bankgeschäft
hat sich immer stärker in
Richtung einer marktori-

entierten Bankenindustrie entwi-
ckelt. Das zwingt die Banken und
die Weiterbildungsbranche, neue
Ausbildungswege zugehen. Mitar-
beiter müssen lernen, die Finanz-
märkte und die Konzepte dahinter
besser zu verstehen und schnell,
produktiv, professionell und sozi-
alkompetent im Beruf anzuwen-
den.

RasanterWandel
Für den Nachwuchs wurden

2003 die Weichen neu gestellt. Da-
mals gründeten die Banken in Zu-
sammenarbeit mit der Schweize-
rischen Bankiervereinigung das
Center for Young Professionals in
Banking (CYP). In diesem Ausbil-
dungs- und Kompetenzzentrum
werden der Nachwuchs wie auch
Neueintretende ohne Basisausbil-
dung im Bankenbereich «off the
job» weitergebildet. 2006 folgte ein
weiterer Schritt der Schweize-
rischen Bankiervereinigung und
des Schweizerischen Versiche-
rungsverbandes mit der Gründung
der Höheren Fachschule für Bank
und Finanz HFBE Ende Septem-
ber 2007 starten die Lehrgänge der
Höheren Fachschule für Versiche-
rung HFV. Beide Lehrgänge wer-
den exklusiv von Akad Business
angeboten.

Die HFV arbeitet im Tessin und

in der Romandie im Verbund mit
anderen Schulen unter dem Na-
men Akad HFV. Der neue, drei Jah-
re dauernde Bildungsgang HFBF
richtet sich an junge Erwachsene,
um ihnen eine bedarfsgerechte
Ausbildung mit gesamtschweize-
rischen Ausbildungsstandards als
Alternative zur Hochschule anzu-
bieten. Verliehen wird der Titel di-
pl. Bankwirtschafter HE Aus einer
Privatinitiative entstanden ist vor
zehn Jahren das Institut für Fi-
nanzdienstleistungen IFZ in Zug,
eine Aussenstelle der Hochschule
für Wirtschaft HSW in Luzern. Als
Kompetenzzentrum der HSW be-
treut das JFZ den Finanzunterricht
in den Bachelor-Lehrgängen und
lanciert auf Herbst einen neuen
Master in Banking and Finance.

Langjährige Ausbildung
Die Fachhochschulen spielen

im Wettbewerb eine wichtige Rol-
le. So bietet das Institut für Finance
der Fachhochschule Aargau mit
dem Center for Business Studies
das Nachdiplomstudium Banking
and Finance an. Es richtet sich an
Führungskräfte, die das Studium
berufsbegleitend während 18 Mo-
naten absolvieren und mit dem
Nachdiplom FH in Richtung Ban-
king and Finance abschliessen. An
der Fachhochschule St. Gallen
können Studierende den Zertifi-
katslehrgang Controller mit Dip-
lom besuchen. Wer sich für das
FIBAA-akkreditierte Bachelorpro-
gramm Banking and Finance mit
dem Abschluss Bachelor of Science
der Zürcher Hochschule Win-
terthur ZHW entscheidet, muss
drei Jahre Vollzeit oder vier Jahre
Teilzeit investieren.

An der Hochschule für Wirt-
schaft Zürich führt das berufsbe-
gleitende Programm MAS/DAS
Accounting and Finance in zwei
Jahren zu einem eidgenössisch und
international anerkannten Master-
Abschluss auf Hochschulstufe. An-

gesprochen werden Führungskräf-
te im Finanzbereich. An der PHW
Hochschule für Wirtschaft Zürich

Die Universität Zürich
will mit ihrem Master-
Studium Banking and
Finance hoch hinaus.

kann man Banking and Finance-
Kompetenzen studieren — aller-
dings als Schwerpunkt Internatio-
nal Finance and Banking in einem
Executive MBA PH. Am Center for
Business Studies wird in Zusam-
menarbeit mit der' Hochschule für
Wirtschaft der Fachhochschule
Nordwestschweiz die Ausbildung
zum Master of Advanced Studies
in Banking and Finance («CFA
Track») durchgeführt. Das berufs-
begleitende Studium ist für Füh-
rungskräfte konzipiert, die nach
erfolgreichem Studienabschluss
den eidgenössisch anerkannten
Fachhochschultitel Nachdiplom
in Richtung Banking and Finance
sowie für den Finanzteil «CFA«
den Master of Advanced in Ban-
king and Pinance erhalten.

Die Universitäten sind gefordert
Die Universität Zürich will mit

ihrem Masterstudium Banking
and Finance hoch hinaus. Das Ins-
titut für Schweizerisches Banken-
wesen ISB der Universität Zürich,
massgeblicher Träger des Studien-
ganges Banking and Finance, hat
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für sein international orientiertes
Lehrangebot internationale Wis-
senschaftlerinnen und Wissen-
schafller verpflichtet und bietet
die Teilnahme an einem Aus-
tauschproamm mit US-Busi-
ness-Schools an. Zugelassen wird,
wer einen Bachelorin Wirtschafts-
ssenschaften vorweisen kann.
Das Mastersnidiurn dauert zwei

Jahre; angesprochen werden Stu-
dierende, die eine Karriere im Fi-
nanzbereich anstreben. Auch an
der Universität Basel ist Banking
and Finance zu einem zentralen
Thema geworden. Das Departe-
ment of Finance bietet ein Bache-
Ior-Grundstudium und ein Auf-
baustudium sowie ein Master-Stu-
dium in Finance, Controlling und

Banking.
An der Universität Luzern gibt

es kein eigentliches Weiterbil-
dungsangebot im Bereich Banking
and Finance. Allerdings verzeich-
net der Nachdiploinsludiengang
Philosophie und Management ei-
nen Anteil von rund 20% von Stu-
dierenden aus dem Banken- und
Finanzsektor.
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urnvevsitaten
Führung und Controlling:

weftere
Uni Basel www.es.unisgch/management- HWZ Hochschule für Wirtschaft
www.ujiibasch/stud hirn/master! Seminare Zflrlch
niasterhtml www.fhhwz,ch

Uni Zürich
Uni Lausanne www.oec.unizh.ch PIIW Hochschule Wirtschaft
www.unlI.ch Zürich

Uni Lugano Fachhochschulen www.phw.info

w,w.mbf.unisi.ch Aargau Fachschule Bank und Finanz
www.if-finance.ch HFRF

Uni Luzern www,akad.chf
www.unhlu.chJdeu/studien• St. Gallen bankingi-finance
interessierte www.fhsg.chfemba

Fachrichtung Controlier im EMBA IU Institut flir
Uni St. Gallen HSG Flnanzdlenstlelstungen
wwwsbf.unisg.ch Zürcher Hochschule Winterthur Zug
HSG-Zertifikatskurs Finanzielle www.som.zhwin.ch www.hsw.fhz.ch
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NACHGEtRAGT

((Der Trend jht hin zur
Spezia1iserung»

Professor Manuel Ainmann ist
Leiter des swiss Institute St
Banldng anti Flnance an der
Universität St. Gallen (HSG).

Die HSG hat sich als Vorreiterin
inder Aus-und Weiterbildung
von Finance-Ihemen einen
Namen gemacht inzwischen
tummeln sich die unterschied-
lichsten Anbieter auf dem Markt.
Wie beurteilen Sie diese Ent-

wicklung?
Manuel Amn,ann; Lange Zeit
waren in der Schweiz die Aus-
bildungsmöglichkeiten im Pi-
nanzbereich sehr beschränkt,
im Gegensatz zu den USA. Es
gab kaum Lehrgänge an den
Universitäten und das Weiterbil-
dungsangebot für Praktiker war
sehr dünn. An der HSG erkaiari te
man dieses Defizit bereits vor
20 Jahren und hat Finance in die
Studiengänge und etwas später
auch die Praktikeraushildungen
integriert. Mit der steigenden
Nachfrage hat auch das weltwei-
te Angebot a, Finance-Lehrgän-
gen massiv zugenommen.
Daher sind Interessierte heute
oft mit der Auswahl
eines geeigneten Programms. da
die Lehrgänge e Pilze aus dem
Boden schiessen.
Auch die MBA-A usbildung hat
sich gewandelt, i,, der Finance-
Ihemen nur einen kleinenAnteil
ausrnachten. Wie wirkt sich das
heute aus?
Ammann: Traditionell wa-
ren MBA-Programme auf das

in Kernprogramrn absoMeren,
ber dann aus vielen fachlichen
peziaiisierungsrichtungen aus-
ählen können. Da haben grosse
usiness-Schools einen Weil-
ewerhsvnrteil, weil sie mehr
pezialisierungsangebote zur
erfügung stellen können.

Vle stellt sich dieseAngebotspa-
tte bei der HSG dar?
ininann: Unterschiedlich und
nach Ziel und zeitlichem

ufwand, den sich Interessier-
leisten können. In unserer

inance-Weiterhildung bieten
'ir von eintägigen Seminarver-

ristaltungen lnhouse-Aus-
ildungsprogramme bei Banken
is zu den erwähnten Speziall-
erungsrichtungen im MBA-Pro-
ramm und dem Master-Pro-
ramm iriBanking und Finance
Eles an. Unsere Spezialität für
raktiker sind Zertifikatspro-
ramme wie Fit for Finance, Fit
rAlternative Investments und
ertified RatingAnalvst, die als
erufsbegleitende Kurse konzi-
iert sind.

ITERVIEW: HELGA WIENRÖDER

Ilgemeine Management fo-
ussiert. Heute geht der Trend

Programmen, in denen die
tudierenden zwar nach wie vor
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